Deutscher Bundestag 
4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1631 


Der Bundesminister des Innern 

VT A 3 63205 - 2631/62 


Bonn, den 13. November 1963 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


ßetr.: Behauptungen der Illustrierten „stern" über eine Post- 
kontrolle des SPD-Abgeordneten Carlo Schmid 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Wagner, Memmel, 
Dr. Weber (Koblenz), Dr. Zimmer und Genossen 
— Drucksache IV/ 1571 — 


Ich beantworte die Kleine Anfrage wie folgt: 

Zu Frage 1 

Die Frage kann sich nur auf einen einzelnen Brief vom 22. Juli 
1960 an den — inzwischen verstorbenen - georgischen Schrift- 
steller Alexander Tscheischwili beziehen. Er war nicht von 
Professor Carlo Schmid abgesandt und enthielt auch keinen 
Hinweis auf dessen Eigenschaft als SPD- Abgeordneter. Die 
Absenderangabe lautete: Institut für politische Wissenschaften 
der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität, Frankfurt (Main), 
Kettenhofweg 135". Der Brief enthielt die von einem wissen- 
schaftlichen Assistenten beglaubigte Abschrift eines Briefes 
des Leiters dieses Instituts, Professor Carlo Schmid, an den 
Innenminister eines Landes. Darin war die Verlängerung des 
Fremdenpasses und der Aufenthaltserlaubnis für Tscheischwili 
befürwortet worden. Dieser Brief ist von einer alliierten Stelle 
geöffnet worden. 

Zu Frage 2 

Die Öffnung des Briefes erfolgte, weil die alliierte Stelle 
Tscheischwili wegen des Verdachts nachrichtendienstlicher 
Betätigung überwachte. 


Zu Frage 3 

Die alliierte Stelle übermittelte eine Fotokopie dieses Briefes 
der Außenstelle Frankfurt des Bundesamtes für Verfassungs- 
schutz. Diese Stelle hat den Wortlaut des Briefes dem Hessi- 
schen Landesamt für Verfassungsschutz mitgeteilt. 
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Zu Frage 4 

Professor Schmid ist nicht davon unterrichtet worden, daß der 
Außenstelle Frankfurt des Bundesamtes für Verfassungsschutz 
die Fotokopie dieses Briefes zugegangen war. Ob das Hessi- 
sche Landesamt für Verfassungsschutz Professor Schmid davon 
in Kenntnis gesetzt hat, ist dem Bundesministerium des Innern 
nicht bekannt. 

Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens werden vom Bundes- 
amt für Verfassungsschutz über Informationen, die sich auf sie 
beziehen, in Kenntnis gesetzt, wenn sie das Ziel eines gegne- 
rischen Nachrichtendienstes sind oder aus anderen Gründen 
gefährdet erscheinen. Der fragliche Brief war nachrichtendienst- 
lich bedeutungslos. Es bestand daher kein Anlaß, Professor 
Schmid vom Eingang der fraglichen Fotokopie zu unterrichten. 
Das Bundesministerium des Innern hatte allerdings Professor 
Schmid bereits im Juli 1959 geraten, sich nicht weiter für Tschei- 
schwili zu verwenden. 


Zu Frage 5 

Der Bundesminister des Innern hat Professor Schmid mit 
Schreiben vom 16. Oktober 1963 über den Sachverhalt unter- 
richtet. Professor Schmid sprach dem Bundesinnenminister mit 
Schreiben vom 17. Oktober 1963 für diese Klärung der Ange- 
legenheit seinen Dank aus. 


Höcherl 
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